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1 EINLEITUNG & HINTERGRUND 

Blended Intensive Programmes (BIPs) sind ein Erasmus+-Mobilitätsformat, das kurze 
physische Gruppenmobilität ins Ausland mit einer verpflichtenden virtuellen Lern- und 
Kooperationsphase kombiniert. Nach Angaben der Österreichischen Agentur für Bil-
dung und Internationalisierung (OeAD) sollen BIPs innovative Lehr- und Lernmetho-
den fördern, Online-Kooperation ermöglichen und transnationale sowie interdiszipli-
näre Zusammenarbeit in der Hochschulbildung stärken. Für Studierende sind BIPs in 
der Regel mit mindestens 3 ECTS verbunden und müssen eine Mindestteilnahmezahl 
aufweisen, wodurch das Format zugleich kompakt und curricular anschlussfähig ist 
(OeAD, 2024).

Vor dem Hintergrund einer zunehmend globalisierten Gesundheitsversorgung ge-
winnen internationale und interkulturelle Kompetenzen in der gesamten Pflegeausbil-
dung deutlich an Bedeutung. Pflegefachpersonen agieren zunehmend in komplexen, 
transnational geprägten Versorgungskontexten, die durch kulturelle Diversität, unter-
schiedliche Gesundheitssysteme und variierende professionelle Rollenbilder gekenn-
zeichnet sind (World Health Organization [WHO], 2023). Gleichzeitig zeigt sich, dass 
klassische Formen internationaler Mobilität, insbesondere längerfristige Auslandsauf-
enthalte, nur von einem begrenzten Teil der Studierenden realisiert werden können. 
Ursachen hierfür sind unter anderem finanzielle Einschränkungen, familiäre Verpflich-
tungen sowie strukturelle und curriculare Barrieren (European Commission, 2024).

Daraus ergibt sich ein Spannungsfeld zwischen dem Anspruch an eine internatio-
nalisierte, kompetenzorientierte Pflegeausbildung und den tatsächlichen Teilnahmebe-
dingungen der Studierenden. Internationale und interkulturelle Lerngelegenheiten sind 
zwar zentral für die Entwicklung professioneller Handlungskompetenz, bleiben jedoch 
häufig selektiv zugänglich. Gleichzeitig fordern internationale Organisationen wie der 
International Council of Nurses die Förderung interkultureller Kompetenz, kommuni-
kativer Fähigkeiten und internationaler Zusammenarbeit als zentrale Bestandteile pro-
fessioneller Pflege (International Council of Nurses [ICN], 2021).

Darüber hinaus steht die Gesundheits- & Krankenpflegebildung vor der Herausfor-
derung, Studierende auf global verflochtene Gesundheitsprobleme vorzubereiten, dar-
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unter demografischer Wandel, Migration, gesundheitliche Ungleichheiten und pande-
mische Entwicklungen (Frenk et al., 2022). Diese Entwicklungen erfordern didaktische 
Konzepte, die über rein nationale Perspektiven hinausgehen und interaktive, reflexive 
sowie praxisnahe Lernformate integrieren. Traditionelle Lehrmethoden stoßen hierbei 
zunehmend an Grenzen, insbesondere wenn internationale Perspektiven nur theoretisch 
vermittelt werden und reale interkulturelle Interaktion fehlt.

Vor diesem Hintergrund gewinnen innovative Lehrformate wie Blended Intensive 
Programmes an Relevanz, da sie internationale Mobilität mit erhöhter Zugänglichkeit 
und curricularer Integration verbinden. Gleichzeitig ist die empirische Evidenz zur 
Wirksamkeit solcher Formate im Bereich der Pflegebildung bislang begrenzt und wird 
häufig aus angrenzenden Forschungsfeldern abgeleitet. Daraus ergibt sich ein Bedarf, 
die Potenziale und Herausforderungen dieser Programme im Kontext der Pflegeausbil-
dung einzuordnen.

2 METHODIK & PROJEKTABLAUF

Die vorliegende Publikation basiert auf der projektspezifischen Dokumentation des ers-
ten Blended Intensive Programmes im Studiengang Gesundheits- und Krankenpflege 
der Hochschule Burgenland sowie auf einer thematisch ausgerichteten Literaturrecher-
che zu BIPs, blended mobility, virtual exchange und blended learning in der Pflege.

Das BIP selbst war als wiederkehrendes Mobilitätsformat konzipiert und umfasste 
eine vorbereitende Online-Phase, eine fünftägige Präsenzwoche an einer Partnerinsti-
tution sowie eine abschließende Phase der Reflexion und Ergebnispräsentation. Insge-
samt nahmen 40 Studierende und 10 Lehrende aus den Partnerinstitutionen teil. Un-
sere angehenden Gesundheits- & Krankenpfleger*innen des dritten Semesters wurden 
von Mobilty Coordinator Mag.a (FH) Kathrin Szabo und Hochschullehrenden Gernot 
Heschl MSc BSc begleitet. Die Studierenden wurden anhand von Studienerfolg und 
Motivationsschreiben ausgewählt; für die Teilnahme wurden seitens des Bachelorstudi-
engangs Gesundheits- & Krankenpflege der Hochschule Burgenland 3 ECTS vergeben 
und die Leistung curricular angerechnet.

Die ausgewählte Literatur wurde inhaltlich entlang von drei Schwerpunkten heran-
gezogen: erstens BIP-spezifische Literatur zur Hochschul- und Internationalisierungs-
forschung, zweitens allgemeine Literatur zu blended learning in nursing education und 
drittens Arbeiten zu virtual exchange bzw. blended mobility in der europäischen Hoch-
schulbildung.

3 ERGEBNISSE

Das erste BIP des Bachelorstudiengangs Gesundheits- und Krankenpflege fand vom 8. 
bis 12. September 2025 an der Laurea University of Applied Sciences in Vantaa statt 
und trug das /ema “Multicultural competence and vulnerability in nursing and social 
care”. Inhaltlich lag der Fokus auf Kommunikationskompetenzen in der Versorgung 
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von Kindern und Jugendlichen, interkulturellen Kompetenzen in der Pflegepraxis sowie 
ethischen und rechtlichen Aspekten der Versorgung im internationalen Vergleich.

Das didaktische Konzept kombinierte interaktive Fachvorträge, Workshops, Grup-
penarbeiten, Fallstudien, simulationsbasiertes Lernen, Exkursionen und strukturierte 
Reflexionseinheiten. Die virtuelle Komponente diente der fachlichen Vorbereitung, dem 
Kennenlernen der internationalen Gruppe und der Bearbeitung von Vorab-Aufgaben. 
Die Präsenzwoche umfasste Workshops zu interkultureller Pflegepraxis, einen Input zu 
„Demenz im Alter“ durch Hochschullehrenden Gernot Heschl, die Besichtigung des 
New Children’s Hospital Helsinki sowie Besuche in Simulationszentren und weiteren 
innovativen Versorgungseinrichtungen.

Als wesentliche Ergebnisse sind ein erweiterter Kompetenzerwerb in Kinder- und 
Jugendgesundheit, eine Vertiefung interkultureller und kommunikativer Fähigkeiten 
sowie die Förderung von Selbstständigkeit, Flexibilität und Problemlösefähigkeit zu ver-
zeichnen. Darüber hinaus wurde das BIP als Instrument zur curricularen Verankerung 
von Internationalisierung und zur Stärkung institutioneller Netzwerke bewertet. Diese 
Ergebnisse sind konsistent mit den Zielsetzungen des Erasmus+-Rahmens, der innova-
tive Lernformen sowie transnationale Kooperation ausdrücklich fördert (O’Dowd & 
Werner, 2024, OeAD, 2024).

Die Ergebnisse sind vor dem Hintergrund der Forschung zu blended learning und in-
ternationaler Mobilität plausibel und gut einordenbar. Ein Systematic Review mit 54 ein-
geschlossenen Studien zeigte, dass blended learning in der Pflege positive Effekte auf aka-
demische Leistung, Fertigkeiten, Motivation, Zufriedenheit und Selbstmanagement hat 
(Wang & Raman, 2025). Ein weiterer aktueller Review bestätigt, dass blended learning in 
der Pflege- und Medizinausbildung insbesondere kurzfristig positive Effekte auf studentische 
Rückmeldungen, Einstellungen und Wahrnehmungen haben kann, weist aber zugleich auf 
methodische Heterogenität und begrenzte Langzeitevidenz hin (Bridgwood et al., 2023).

Besonders relevant für das vorliegende BIP ist, dass internationale Kurzzeitformate 
niederschwelliger als klassische Auslandssemester sind und damit auch Studierende mit 
familiären, beruflichen oder finanziellen Einschränkungen erreichen können (OeAD, 
2024; Bridgwood et al., 2023). Gleichzeitig unterstützen solche Kurzmobilitäten die 
Ziele der Internationalisierungsstrategie der Hochschule Burgenland, da sie als wesent-
licher Bestandteil internationaler Mobilität verstanden und gezielt als Instrument zur 
Förderung von Internationalisierung eingesetzt werden (Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften [HAWB], 2021). 

Die Literatur zu virtuellen internationalen Wissensaustauschen im Gesundheitsbe-
reich zeigt, dass solche Formate geografische, zeitliche und finanzielle Barrieren reduzie-
ren und dennoch fachlichen Austausch sowie Lernzufriedenheit fördern können. Genau 
darin liegt ein zentraler Mehrwert von BIPs: Sie verbinden internationale Erfahrung mit 
einer realistischen Teilnahmeoption für heterogene Studierendengruppen (Bridgwood 
et al., 2023, OeAD, 2024).

Die BIP-spezifische pflegewissenschaftliche Literatur stützt diesen Befund. Bridg-
wood et al. (2023) zeigten, dass Pflege-Studierende ein BIP als motivierend erlebten und 
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daraus insbesondere Nutzen für interkulturelles Lernen, Kommunikationsfähigkeit, 
Emergency Preparedness und interprofessionelle Zusammenarbeit zogen. Gleichzeitig 
wurden sprachliche Herausforderungen und Unterschiede in professionellen Rollen 
als Lernanlass beschrieben, was die pädagogische Relevanz gemischter internationaler 
Gruppen unterstreicht. Auch aus institutioneller Sicht ist das BIP bedeutsam. (Bridg-
wood et al., 2023). O’Dowd und Werner (2024) zeigen, dass Blended Mobility in der 
europäischen Hochschulbildung mit wahrgenommenen Vorteilen wie Internationali-
sierung, Flexibilität und kooperativer Curriculumsentwicklung verbunden ist, zugleich 
aber Koordinationsaufwand, technische Anforderungen und Abstimmungsbedarf mit 
sich bringt. Das vorliegende BIP der Hochschule Burgenland ist daher nicht nur als 
Mobilitätsereignis, sondern als Baustein strategischer Internationalisierung und pädago-
gischer Weiterentwicklung zu verstehen.

Die mögliche Verankerung im Curriculum, die Anrechenbarkeit mit 3 ECTS und 
die wiederkehrende Struktur sprechen für Nachhaltigkeit und Anschlussfähigkeit (Eu-
ropean Commission, 2024). Zudem stärkt das Format die internationale Vernetzung 
mit den Partnerhochschulen in Finnland, Frankreich und Tschechien und schafft einen 
Rahmen für zukünftige gemeinsame Lehr- und Entwicklungsprojekte.

Insgesamt spricht die aktuelle Evidenz dafür, BIPs als didaktisch und institutionell 
wertvolles Format einzustufen, wobei weitere Forschung zur langfristigen Wirkung und 
zu optimalen Designmerkmalen erforderlich bleibt (Bridgwood et al., 2023; O’Dowd 
& Werner, 2024; Wang & Raman, 2025).

Das BIP im Studiengang Gesundheits- und Krankenpflege der Hochschule Bur-
genland ist als erfolgreich implementiertes, international kooperatives und curricular 
anschlussfähiges Kurzzeitmobilitätsformat zu bewerten. Es verbindet digitale Vorberei-
tung, physische Mobilität und praxisnahe didaktische Methoden und fördert dadurch 
fachliche, interkulturelle und personale Kompetenzentwicklung (OeAD, 2024.; Wang 
& Raman, 2025). Auf Basis der aktuellen Literatur wird der Nutzen des Formats als 
plausibel, bildungsrelevant und institutionell wertvoll beschrieben, wenngleich weitere 
empirische Evaluationen notwendig bleiben, um Langzeiteffekte und Wirkmechanis-
men differenziert zu erfassen (Bridgwoodet al., 2023; O’Dowd & Werner, 2024; Wang 
& Raman, 2025).
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